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Takeda ist ein weltweit agierender Anbieter differenzierter  
Immunglobulin-Therapien zur Behandlung von Immundefekten 
und Therapien der Immunmodulation. 

Unser Ziel: Verbesserung der Lebensqualität von betroffenen 
Patient:innen durch ein wachsendes Portfolio von Präparaten.

Takedas Ziel ist die Bereitstellung von Immunglobulinen mit der höchsten Pathogen- 
Sicherheit. Jeder Schritt von der Plasmaspende über die Immunglobulin-Gewinnung bis hin 
zum fertigen Präparat unterliegt strengsten Qualitätsstandards. Die Pathogen-Sicherheit 
von Takedas Immunglobulin-Portfolio beruht dabei auf 3 wichtigen Säulen:

• Spender-Qualifikation

• Plasma-Testung

• Pathogen-Elimination

• �Plasmapheresezentren sind 
IQPP (International Quality 
Plasma Programme) zertifiziert 

• �QSEAL (Quality Standards  
of Excellence Assurance and  
Leadership) Qualitätsstandard

* Spezifische Schritte zur Inaktivierung und Entfernung von Krankheitserregern. 

• �Serologische Untersuchung 
und Testung durch Nuklein-
säure-Amplifikations-Technik 
(PCR)

• Sperrlagerung (60 Tage)

• �Verfahren zur Rückverfolgung 
(look back)

• �Testung auf virale Marker  
in Produktionspools

• �S/D (Solvent/Detergens)- 
Behandlung*

• 35 nm Nanofiltration*

• �Inkubation bei niedrigem pH 
und hohen Temperaturen 

• �Kalt-Ethanolfraktionierung 
(trägt zur Elimination von 
Prionen bei)

3-Säulen-Prinzip zur Sicherheit vor Erregern

1 2 3

Qualitätstandards von  
Spender und Plasma

Qualitätssicherung  
von Plasmaspenden 

Effektive Schritte zur  
Inaktivierung und  

Entfernung von Pathogenen 1994

Zulassung



Die 20 %ige subkutane Immunglobulin-Therapie  
mit einem effektiven Schutz vor Infektionen2,3

Gute lokale Verträglichkeit2,3 
• �kurze Infusionszeit – wenige Infusionsstellen
• ��Infusionsrate und -volumen können nach 

individueller Verträglichkeit angepasst werden*
• �Verabreichung über eine Pumpe oder manuell 

mit einer Spritze

Iso-osmotische Lösung
• gleicht der physiologischen Osmolalität des Plasmas2,3

Anwendungsgebiete
bei Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen (0–18 Jahre)1

• �primäre und sekundäre Antikörpermangelsyndrome1

Zusätzliche Flexibilität 

• �subkutane Infusionen flexibel alle 3–4 Wochen  
in der Praxis oder zuhause6,10,11***

Anwendungsgebiete
bei Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen (0–18 Jahre)6

• �primäre und sekundäre Antikörpermangelsyndrome6

• �CIDP**-Erhaltungstherapie nach Stabilisierung mit IVIg

Konzentration 100 mg/ml6

Max. Volumen pro  
Infusionsstelle

< �40 kg KG: 300 ml4

≥ 40 kg KG: 600 ml4,5

% IgG-Konzentration ≥ 98 %6

Darreichungsgrößen
25 ml (2,5 g), 50 ml (5 g),  
100 ml (10 g), 200 ml (20 g),  
300 ml (30 g)6

20 %ige Immunglobulin-Lösung vom 
Menschen zur subkutanen Anwendung1

10 %ige Immunglobulin-Lösung vom 
Menschen zur subkutanen Anwendung
Rekombinante humane Hyaluronidase 
(rHuPH20)6

1 Cuvitru® Fachinformation, aktueller Stand. 2 Borte M et al. Clin Exp Immunol 2017;187(1):146–159. 3 Suez D et al. J Clin Immunol 2016;36:700–712.
* �dies gilt nicht für die ersten beiden Infusionen sowie nicht für Kinder und Jugendliche unter 13 Jahren. Zulassungsrelevante Studien zeigten für eine Infusionsrate 

bis zu 60 ml/h/Infusionsstelle und bei Infusionsvolumen bis zu 60 ml/Infusionsstelle eine gute Verträglichkeit.2,3

Das erste und einzige Hyaluronidase-unterstützte  
subkutane Immunglobulin*1,7–9

Unsere Immunglobuline

Konzentration 200 mg/ml1

Max. Volumen pro Infusionsstelle Anpassung erfolgt nach
individueller Verträglichkeit1*

% IgG-Konzentration ≥ 98 %1

Darreichungsgrößen

5 ml (1 g), 10 ml (2 g), 
20 ml (4 g), 40 ml (8 g)1 
auch als Monats- und Quartalspackungen 
erhältlich

Für die subkutane Behandlung

Bessere systemische Verträglichkeit
• �im Vergleich zur intravenösen Gabe10

4 Wasserman RL et al. Immunotherapy. 2016;8(10):1175–1186. 5 HyQvia® Gebrauchsinformation, aktueller Stand. 6 HyQvia® Fachinformation, aktueller Stand. 
7 Beriglobin® Fachinformation, aktueller Stand. 8 Cutaquig® Fachinformation, aktueller Stand. 9 Hizentra® Fachinformation, aktueller Stand. 10 Wasserman RL 
et al. J Allergy Clin Immunol 2012;130(4):951-957. 11 Wasserman RL et al. J Clin Immunol 2016; 36:571–582.
* fSCIg: facilitated subcutaneous immunoglobulins. ** CIDP: chronische inflammatorische demyelinisierende Polyneuropathie. *** Bei Behandlung in 
Dauertherapie. 94 % der Patienten erreichten in der Zulassungsstudie das bereits zuvor mit 10 % IVIg angewendete Dosierungsintervall von 3 oder 4 Wochen.



Die bewährte intravenöse Immunglobulin-Therapie

Breites Anwendungsspektrum 
lt. EMA IVIg-Class Labeling6 

Klinische Effektivität 
belegt durch 4 Studien2–5

��Gut verträglich und mit flexibler 
Infusionsgeschwindigkeit 
• �bis zu 8 ml/kg KG/h1

• �nur Glycin als Stabilisator

Die intravenöse Immunglobulin-Therapie  
mit dem niedrigsten IgA-Gehalt1,8–16

Niedrigster IgA-Gehalt 
der in Deutschland zugelassenen 
Immunglobuline 1,8-16

Breites Anwendungsspektrum
lt. EMA IVIg-Class Labeling6

Maximaler IgA-Gehalt:  
3 Mikrogramm pro ml
in einer 5 %igen Lösung.7

Unsere Immunglobuline

10 %ige Immunglobulin-Lösung vom 
Menschen zur intravenösen Anwendung1

5 %iges oder 10 %iges Immunglobulin vom 
Menschen (lyophilisiert) zur intravenösen 
Anwendung7

Konzentration 50 mg/ml oder 100 mg/ml7

% IgG-Konzentration ≥ 90 %7

Darreichungsgrößen 5 g, 10 g7

Konzentration 100 mg/ml1

% IgG-Konzentration ≥ 98 %1

Darreichungsgrößen
10 ml (1 g), 25 ml (2,5 g),  
50 ml (5 g), 100 ml (10 g), 
200 ml (20 g), 300 ml (30 g)1

7 Fachinformation Gammagard® S/D, aktueller Stand. 8 Flebogamma® DIF Fachinformation, aktueller Stand. 9 Gamunex® Fachinformation, aktueller Stand.  
10 Ig Vena® Fachinformation, aktueller Stand. 11 Intratect® Fachinformation, aktueller Stand. 12 Iqymune® Fachinformation, aktueller Stand.  
13 Octagam® 10 % Fachinformation, aktueller Stand. 14 Optiglobin® Fachinformation aktueller Stand. 15 Pentaglobin® Fachinformation, aktueller Stand.  
16 Privigen® Fachinformation, aktueller Stand. 

1 Kiovig® Fachinformation, aktueller Stand. 2 Varga G et al. Transfus Med Hemother 2006;33(6):509–514. 3 Björkander J et al. Vox Sang 2006;90(4):286–293.  
4 Church JA et al. J Clinical Immunol 2006;26(4);388–395. 5 Hahn A et al. J Peripher Nerv Syst 2013;18:321–330. 6 Aktualisierte EMA Leitlinie „Clinical investigation 
of human normal immunglobulin for intravenous administration“, Januar 2022.

Für die intravenöse Behandlung
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Cuvitru, 200 mg/ml Injektionslösung zur subkutanen Anwendung
Wirkstoff: Normales Immunglobulin vom Menschen (SCIg). Zusammensetzung: 1 ml Cuvitru enthält 200 mg Protein vom Menschen mit mindestens 98 % Immunglobulin G. IgG-Subklassen: IgG1 ≥ 56,9 %; IgG2 ≥ 26,6 %; IgG3 ≥ 3,4 %; IgG4 ≥ 1,7 %.Jede 5 ml-Durchstechflasche enthält: 1 g normales Immunglobulin 
vom Menschen. Jede 10 ml-Durchstechflasche enthält: 2 g normales Immunglobulin vom Menschen. Jede 20 ml-Durchstechflasche enthält: 4 g normales Immunglobulin vom Menschen. Jede 40 ml-Durchstechflasche enthält: 8 g normales Immunglobulin vom Menschen. Jede 50 ml-Durchstechflasche enthält: 
10 g normales Immunglobulin vom Menschen. Sonstige Bestandteile: Glycin, Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Substitutionstherapie bei Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen (0-18 Jahre) mit: Primären Immunmangelsyndromen (PID) mit unzureichender Antikörperbildung; Sekundärem 
Immunmangel (SID) bei Patienten, die an schweren oder rezidivierenden Infektionen leiden, oder bei denen eine antimikrobielle Behandlung unwirksam ist und die entweder ein nachgewiesenes Versagen spezifischer Antikörper (proven specific antibody failure, PSAF) oder einen Serum-IgG-Spiegel von < 
4 g/l aufweisen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen Immunglobuline oder einen der sonstigen Bestandteile. Schwerer IgA-Mangel und Antikörper gegen IgA. Intravenöse oder intramuskuläre Injektion. Nebenwirkungen: Sehr häufig: Kopfschmerzen, Durchfall, Übelkeit, Erythem und Schmerzen an 
der Infusionsstelle, Müdigkeit. Häufig: Schwindelgefühl, Migräne, Schläfrigkeit, verminderter Blutdruck, Bauchschmerzen, Ausschlag, Juckreiz, Muskelschmerzen, an der Infusionsstelle Schwellungen/Juckreiz /blaue Flecken/Urtikaria, Schmerzen. Gelegentlich: Brennen, Schmerzen im Unterbauch, Ödeme an der 
Infusionsstelle, GAD-Antikörper-positive Bluttests, positiver direkter Coombs-Test. Schüttelfrost, Fieber, Erbrechen, allergische Reaktionen, Gelenksschmerzen, moderate Rückenschmerzen. Selten: Plötzlicher Blutdruckabfall. In Einzelfällen: Anaphylaktischer Schock. Häufigkeit nicht bekannt: Aseptische Meningitis. 
Verschreibungspflichtig. Takeda GmbH, Deutschland. Stand der Information: Januar 2024

Kiovig 100 mg/ml Infusionslösung
Wirkstoff: Normales Immunglobulin vom Menschen (IVIg). Zusammensetzung: 1 ml enthält 100 mg Normales Immunglobulin vom Menschen (mind. 98% IgG). Sonstige Bestandteile: Glycin, Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Substitutionstherapie bei Erwachsenen, Kindern u. Jugendlichen: Primäre 
Immundefektsyndrome (PID) bei beeinträchtigter Antikörperproduktion. Sekundäre Immundefekte (SID) bei Patienten, die an schweren oder rezidivierenden Infektionen leiden, od. bei denen eine antimikrobielle Behandlung unwirksam ist und die entweder ein nachgewiesenes Versagen von spezifischen Anti-
körpern (PSAF: Fehlender Anstieg des IgG-Antikörpertiters gegen Pneumokokken-Polysaccharid- und Polypeptid-Antigen-Impfstoffe um mindestens das 2-Fache) oder einen Serum-IgG-Spiegel von <4 g/l aufweisen. Immunmodulation bei Erwachsenen, Kindern u. Jugendlichen: Primäre Immunthrombozytopenie 
(ITP) mit hohem Blutungsrisiko od. vor Operationen zur Korrektur d. Thrombozytenzahl; Guillain-Barré-Syndrom; Kawasaki-Syndrom (in Verbindung mit Acetylsalicylsäure); chronisch inflammatorische demyelinisierende Polyradikuloneuropathie (CIDP); multifokale motorische Neuropathie (MMN). Gegenanzeigen: 
Überempfindlichkeit gegen Immunglobuline od. einen der sonstigen Bestandteile; Unverträglichkeit gegenüber humanen Immunglobulinen, insbesondere bei Patienten, die Antikörper gegen IgA entwickelt haben. Nebenwirkungen: Sehr häufig: Kopfschmerzen; Hypertonie; Übelkeit; Ausschlag; lokale Reakti-
onen (z. B. Schmerzen/Schwellungen/Juckreiz/Reaktionen an der Infusionsstelle), Fieber, Müdigkeit. Häufig: Bronchitis, Entzündung des Nasenrachenraums; Anämie, Lymphadenopathie; verminderter Appetit; Schlaflosigkeit, Angstanfälle; Schwindel, Migräne, Parästhesien, Hypästhesien; Bindehautentzündung; 
Tachykardie; Hitzegefühl; Husten, Rhinorrhoe, Asthma, verstopfte Nase, Schmerzen im Oropharynx, Dyspnoe; Durchfall, Erbrechen, Abdominalschmerz, Dyspepsie; Quetschungen, Juckreiz, Urtikaria, Dermatitis, Erythem; Rücken-, Gelenk-, Glieder-, Muskelschmerzen, Muskelkrämpfe, Muskelschwäche; Schüttelfrost, 
Ödem, grippeähnliche Symptome, Brustkorbbeschwerden, -schmerz, Asthenie, Unwohlsein, Rigor. Gelegentlich: Chronische Nebenhöhlenentzündung, Pilzinfektionen, Infektion (der oberen Atemwege), Niereninfektion, Nasennebenhöhlenentzündung, (bakterielle) Harnwegsinfekte, aseptische Meningitis; Über-
empfindlichkeit, anaphylaktische Reaktion; Schilddrüsenerkrankung; Reizbarkeit; Gedächtnisverlust, Sprach-, Geschmacks-, Gleichgewichtsstörungen, Tremor; Augenschmerzen, -schwellungen; Schwindel, Flüssigkeitsansammlung im Mittelohr; peripheres Kältegefühl, Venenentzündungen; Schwellungen im 
Mund- und Rachenraum; aufgetriebener Bauch; Angioödem, akute Urtikaria, kalter Schweiß, Lichtempfindlichkeitsreaktion, nächtliche Schweißausbrüche, Hyperhidrosis; Muskelzucken; Proteinurie; Brustenge, Hitzewallungen, Brennen, Schwellung; erhöhter Blutcholesterin-, Blutkreatinin-, Blut-Harnstoffspiegel, 
erhöhte Alaninaminotransferase, erniedrigte Leukozytenzahl, erniedrigter Hämatokrit, erniedrigte Erythrozytenzahl, erhöhte Atemfrequenz. Häufigkeit nicht bekannt: Hämolyse; anaphylaktischer Schock; transitorische ischämische Attacken, Schlaganfall; Myokardinfarkt; Hypotonie, tiefe Beinvenenthrombose; 
Lungenembolie, pulmonales Ödem; Coombs Test direkt positiv, erniedrigte Sauerstoffsättigung; transfusionsbedingte akute Lungeninsuffizienz. Weitere Angaben: s. Fach- und Gebrauchsinformation. Verschreibungspflichtig. Takeda Manufacturing Austria AG, Industriestraße 67, 1221 Wien, Österreich. Stand der 
Information: Mai 2020

Gammagard S/D, 5 g/10 g Pulver und Lösungsmittel zur Herstellung einer Infusionslösung 
Wirkstoff: Normales Immunglobulin G vom Menschen (IgG). Zusammensetzung: 1 Durchstechflasche mit Pulver enthält 5 g/10 g IgG. Nach Rekonstitution enthält jede Durchstechflasche eine 5 %ige (50 mg/ml)/10 %ige (100 mg/ml) Proteinlösung mit mindest. 90 % IgG. Sonstige Bestandteile: Pulver Humanalbumin 
(0,06 g/g IgG), Glycin, Natriumchlorid, Glukosemonohydrat; Lösungsmittel Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Substitutionstherapie bei Erwachsenen, Kindern u. Jugendlichen: Primäre Immundefektsyndrome (PID) mit beeinträchtigter Antikörperproduktion. Sekundäre Immundefekte (SID) bei 
Patienten, die an schweren od. rezidivierenden Infektionen leiden, oder bei denen eine antimikrobielle Behandlung unwirksam ist u. die entweder ein nachgewiesenes Versagen v. spezifischen Antikörpern (PSAF: Fehlender Anstieg des IgG-Antikörpertiters gegen Pneumokokken-Polysaccharid- und Polypeptid-An-
tigen-Impfstoffe um mindestens das 2-fache) oder einen Serum-IgG-Spiegel von <4 g/l aufweisen. Immunmodulation bei Erwachsenen, Kindern u. Jugendlichen: Primäre Immunthrombozytopenie (ITP) mit hohem Blutungsrisiko od. vor Operationen zur Korrektur d. Thrombozytenzahl, Guillain-Barré-Syndrom, 
Kawasaki-Syndrom (in Verbindung mit Acetylsalicylsäure). Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen humane Immunglobuline od. einen der sonstigen Bestandteile, Patienten mit selektivem IgA-Mangel die Antikörper gegen IgA im Blut haben (Spuren von IgA können zu anaphylaktischen Reaktionen führen). 
Nebenwirkungen: Mögliche Nebenwirkungen können durch eine Verringerung der Infusionsgeschwindigkeit reduziert werden. Durch normale Ig vom Menschen verursacht und aus klinischen Studien mit Gammagard S/D: Häufig: Kopfschmerzen, Flush, Erbrechen, Übelkeit, Müdigkeit, Schüttelfrost, Fieber; Gele-
gentlich: Verminderter Appetit, Angstanfälle, Agitation, Lethargie, Verschwommenes Sehen, Herzklopfen, Blutdruckschwankungen, Atemnot, Nasenbluten, Durchfall, Stomatitis, Schmerzen und Unwohlsein im oberen Bauchraum, Urtikaria, Pruritus, kalter Schweiß, Hyperhidrosis, Rückenschmerzen, Muskelkrämpfe, 
Schmerzen in den Extremitäten, Brustschmerzen und -beschwerden, Krankheitsgefühl, Schmerzen, Unwohlsein, Kältegefühl, Hitzegefühl, grippeähnliche Erkrankungen, Rötungen und Extravasate und Schmerzen an der Infusionsstelle, erhöhter Blutdruck; Nicht bekannt: Hämolyse, Anämie, Thrombozytopenie, 
Lymphadenopathie, anaphylaktische oder anaphylaktoide Reaktion, anaphylaktischer Schock, Überempfindlichkeit, zerebrovaskuläre Anfälle, Schlaganfälle, vorübergehende ischämische Attacken, Anfälle, Migräne, Benommenheit, Parästhesien, Synkopen, Tremor, Schwindel, aseptische Meningitis, retinale 
Venenthrombose, Augenschmerzen, Photophobie, Herzinfarkt, Zyanose, Tachykardie, Bradykardie, arterielle Thrombose, Thrombose der Vena cava, tiefe Venenthrombose, Thrombophlebitis, Hypotension, Hypertension, Blässe, Lungenembolie, Lungenödem, Hypoxie, Bronchospasmus, keuchende Atmung, Hyper-
ventilation, Engegefühl im Hals, Husten, Bauchschmerzen, Verdauungsstörungen, nicht-infektiöse Hepatitis, Angioödeme, Dermatitis, Erytheme, flüchtige Hautrötungen, kutaner Lupus erythematodes, Arthralgie, Myalgie, Nierenversagen, Reaktionen an der Infusionsstelle, Gangstörungen, Ödeme, positiver direkter 
Coombs-Test, erhöhte Serumkreatininspiegel u./od. akutes Nierenversagen, transfusionsassoziierte akute Lungeninsuffizienz (TRALI). Verschreibungspflichtig. Takeda GmbH, Deutschland . Stand der Information: November 2023 

HyQvia 100 mg/ml Infusionslösung zur subkutanen Anwendung
Wirkstoff: Normales Immunglobulin vom Menschen. Zusammensetzung: Dual-Flaschen-Einheit: Eine Durchstechflasche mit 25 ml, 50 ml, 100 ml, 200 ml od. 300 ml Lösung enthält normales Immunglobulin vom Menschen 10 % (100 mg/ml) mit mind. 98 % IgG, max. 140 μg/ml IgA. Eine Durchstechflasche mit 
1,25 ml, 2,5 ml, 5 ml, 10 ml od.15 ml Lösung enthält rekombinante humane Hyaluronidase (rHuPH20). Sonstige Bestandteile: Durchstechflasche mit normalem Immunglobulin vom Menschen (IG 10 %): Glycin, Wasser für Injektionszwecke; Durchstechflasche mit rekombinanter humaner Hyaluronidase (rHuPH20): 
Natriumchlorid, Natriumphosphat (dibasisch), Humanalbumin, Dinatrium Ethylendiamintetraacetat (EDTA), Calciumchlorid, Natriumhydroxid (zur pH Anpassung), Salzsäure (zur pH Anpassung), Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Substitutionstherapie bei Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen 
(0-18 Jahre): Primäres Immundefektsyndrom (PID) mit unzureichender Antikörperbildung; Sekundäre Immundefekte (SID) bei Patienten, die an schweren oder rezidivierenden Infektionen leiden, oder bei denen eine antimikrobielle Behandlung unwirksam ist und die entweder ein nachgewiesenes Versagen von 
spezifischen Antikörpern (PSAF: Fehlender Anstieg des IgG-Antikörpertiters gegen Pneumokokken-Polysaccharid- und Polypeptid-Antigen-Impfstoffe um mindestens das 2-Fache.) oder einen Serum-IgG-Spiegel < 4 g/l aufweisen. Immunmodulatorische Therapie bei Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen (0 bis 
18 Jahre) mit chronischer inflammatorischer demyelinisierender Polyneuropathie (CIDP) als Erhaltungstherapie nach Stabilisierung mit IVIg. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen Immunglobuline (vom Menschen), Hyaluronidase oder rHuPH20, einen der sonst. Bestandteile. IgA-Mangel mit gleichzeitigem 
Vorliegen von Antikörpern gegen Immunglobulin A (IgA). Intravenöse od. intramuskuläre Verabreichung. Nebenwirkungen: Sehr häufig: Lokale Reaktionen an der Infusionsstelle (gesamt); Häufig: Kopfschmerzen, Übelkeit, Abdominalschmerz, Schmerzen Unterbauch, Schmerzen Oberbauch und abdominaler 
Druckschmerz; Erythem, Reaktionen an der Infusionsstelle, einschließlich Schmerzen, Beschwerden, Druckschmerz, Rötung, Schwellung und Juckreiz, Wärmegefühl und Fieber, Asthenie, Ermüdung, Lethargie und Unwohlsein; Gelegentlich: Schwindelgefühl, Migräne, Parästhesie, Tremor, Tachykardie, Hypertonie, 
aufgetriebener Bauch, Durchfall, Erbrechen, Ausschlag, Pruritus, Urtikaria, Myalgie, Arthralgie, Rückenschmerzen, Schmerzen in einer Gliedmaße (einschließlich Gliederbeschwerden), Brustschmerzen die Skelettmuskulatur betreffend, Steife Gelenke, Reaktionen an der Infusionsstelle (wie etwa Verfärbung, blaue 
Flecken, Hämatom, Hämorrhagie, Punktion eines Blutgefäßes, Knötchen, Verhärtung von Gewebe, Ödem, Schüttelfrost, brennendes Gefühl, Ausschlag), Schwellung im Genitalbereich; Selten: Schlaganfall, Hypotonie, Dyspnoe, Schmerzen in der Leistengegend, Hämosiderinurie, Hyperhidrosis, Entzündung an 
der Infusionsstelle, Wärme an der Infusionsstelle, Parästhesie an der Infusionsstelle, Positives Ergebnis beim Coombs-Test; Nicht bekannt: aseptische Meningitis, Überempfindlichkeit, Auslaufende Flüssigkeit an der Infusionsstelle, Grippeähnliche Erkrankung. Verschreibungspflichtig. Baxalta Innovations GmbH, 
Österreich. Stand der Information: Januar 2024 


